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Beilage zu M 42 der „Schweizerischen Lehrerzeitung."
19 Uhr begannen, erbrauste durch die Kirche das

Lied: „Brüder, reicht die Hand zum Bunde!" Der

Präsident der Versammlung, Lehrer Nick in Luzern,

begrüßte die Anwesenden und sprach über die Stellung
der Lehrer. Die Lage der Lehrer sei besser als früher,

könne und müsse jedoch durch eine gehobene, allge-

meine und tücht>ge Berufsbildung und Strebsamkeit

noch besser werden Die Lehrerschaft habe das Recht

und die Pflicht, eine höhere Besoldung zu verlangen.

In politischer Beziehung müsse der Lehrer ein über-

zeugungstreuer Republikaner sein und mit Entschieden-

heil, doch ohne Leidenschaftlichkeit, im Kampfe um

Prinzipien dastehen. In der sozialen Frage habe er

tüchtige Volksbildung anz 'streben, zur Arbeitstüchtig-

keit, Einfachheit und Genügsamkeit zu erziehen, in

gemeinnützigen und Fortbildungsvereinen als Volks-

lehrer zu wirken und selbst ein gutes Beispiel zu

geben Die korporative Stellung soll benützt werden,

um bessere Schulverhältnisse zu schaffen und die Bildung
und Stellung der Lehrer zu heben, weil jeder Stand

nur durch eigene Anstrengungen das Beste erreichen

könne. Hierauf verlas der Aktuar, Hr. Seminar-

lehrer Fries in Hitzkirch, den Bericht des Vorstandes.

Ueber die Thätigkeit der Kreiskonferenzen referirte Hr.
Seminardirektor Stutz. Unsere 9 Kreiskouserenzen

haben in den obligatorischen Versammlungen und in

freien Zusammenkünften recht tüchtig gearbeitet, weß-

halb der Berichterstatter, der alle Berichte nnd viele

schriftliche Arbeiten durchmustern mußte, ein schönes

Stück Arbeit hatte. Interessant ist es, daß alle

Konferenzen — mit einer einzigen Ausnahme — die

erziehungsräthliche Frage (das Verhältniß zwischen

Volkssprache und Schriftsprache in der Volksschule)

dahin beantworteten, daß die Schriftsprache nur in

den obern Klassen durchweg zur Anwendung zu kommen

habe. Wir meinen, daß der mündliche und schrift-

liche Gedankenausdruck in der Volksschule erst dann

Prüfungen seit 19 und die Rekrutensàle seit 7 Jahren

regelmäßig abgehalten wurden. Der Referent über

diese Frage, Hr. Lehrer Bucher in Luzern, findet die

Ursachen der mangelhaften Leistungen hauptsächlich

in der kurzen Schulzeit (viele Rekruten haben nicht
die Hälfte unserer gesetzlichen Schulkurse besucht), im

unfleißigen Schulbesuch, in mangelhafter Schulführung,
in ungünstigen Schulverhältnissen, in geringer Be-

gabung vieler Schüler, in der Gleichgiltigkeit von
Eltern und Pflegeltern und im Vergessen des in
der Schule Gelernten; er verlangt bessere Handhabung
der Schulgesetze und Ausdehnung der Schulzeit und
stellt hierauf bezügliche Anträge. Hr. Probst Ried-

weg findet dieHauptschuld beiden Lehrern, die schwache

Schüler gerne abschieben und nicht gehörig berück-

sichtigen. Hr. Bezirkslehrer Steffen in Rusweil ge-
steht den Prüfungen nur eine relative Richtigkeit zu,
wonach das Wirken der Schule nicht bemessen werden

könne; er fordert «inen bessern Unterricht, weniger
Dressur, Jahresschulen bis nach dem 12. Altersjahre,
und eine' gut organisirte Zivilschule. Hr. Pfarrer
Ernst in Weggis, Präsident der dortigen Schulkoni-

mission, findet, daß die wirkliche Schulzeit besser be-

nutzt werden sollte; für Schüler, die unfleißig zur
Schule kommen oder in den Schulstunden nachlässig

sind, möchte er eine Art Strafschule einrichten. Hr.
Schulkommissär Staffelbach in Neuenkirch glaubt, daß

man der Entlassung der Schüler weil mehr Aufmerk-
samkeit schenken und bis ins 18, Jahr Sonntags-
schulen einrichten sollte. Hr. Lehrer Müller in Luzern

verlangt mehr Uebung in den Fertigkeiten, einen

wirklich anschaulichen und praktischen Unterricht. Hr.
Schulkommissäj; Jsencgger in Neiden erwartet alles

von einem guten Lehrer, und Hr. Direktor Fischer

in Luzern betont, daß die Geistlichkeit für die'Er
ziehung und Pflege der Fortbildung mehr leisten

könnte. Dem h. Erziehungsrache wurden folgende

befriedigen kann, wenn oie Schriftsprache in der rechten > Wünsche eingereicht: 1. er möchte dafür sorgen, daß

Weise m allen Klaffe» als Schulsprache gehandhabt

wird. Der Dialekt findet im Leben die verdiente

Pflege und soll in der Schule nur zur Vergleichung

dienen.

Eine lebhafte Diskussion entspann sich über die

Frage: „Welche Mängel in unserm Schulwesen wurden

durch die bisherigen Rekrutenprüfungen ausgedeckt und

wie sind sie zu beseitigen"? Für Fernstehende mag
die Bemerkung am Platze sein, daß die Rekruten-

die bestehenden Gesetze und Verordnungen über die

Schulpflicht besser vollzogen würden; 2. es möchte

eine zweckmäßige Organisation der Fortbildungs- oder

Zivilschule ins Leben gerufen werden. Der Vorstand

wurde beauftragt, seine Ansichten über den letztern

Punkt der h. Behörde einzureichen.

Hierauf verlas Hr. Erziehungsrath Brandstetter

ein ausführliches Referat über die praktische Gesund-

heitspflege in unsern Volksschulen. Er berührt die
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positive und negative Seite dieser Frage, will die

Kinder erst mit dem 7. Altersjahre in die Schule

aufnehmen, fordert schöne Schulhäuser mit gesunder

Lust, zweckmäßige Subsellien, Pflege der Sinnesorgane

und redet namentlich dem Turnen das Wort. An
der Diskussion betheiligten sich die HH. Kreisinspektor

Krell, Lehrer Röthelin, Direktor Fischer und Chorherr

Aebi, Präsident der Ausfichtskommisfion über die

Mittelschule in Münster. Nachlässige Lehrer und Auf-

fichtsbehörden und knauserige Gemeindebehörden kamen

bei dieser Frage nicht gut weg. Beschlossen wurde:

der h. Erziehungsrath sei zu ersuchen, das treffliche

Referat drucken zu lassen und an Schul-und Gemeinde»

behörden, Lehrer tt. vertheilen zu lassen.

Gegen 2 llhr wurden die Verhandlungen ge-

schlössen und es gieng zum Mittagessen, das durch

den Staat bezahlt wird. Der Präsident brachte sein

Hoch dem Vaterlande und dem Fortschritt im Vater-

lande. Hr. Propst Riedweg toastirte auf die Ein-

tracht unter den Lehrern. Hr. Chorherr Aebi wies

auf den Helden Winkelried hin und ließ die Opfer-

Willigkeit hoch leben. Hr. Röthelin amüfirte die Theil-

nehmer durch eine humoristische Gesangsdeklamation.

Hr. Bucher trank auf das Wohl des frühern Kantonal-

schulinspektors. Dazwischen erklangen Chorlieder und

Quartett-Vorträge, so daß im Saale die froheste

Stimmung herrschte, während es draußen stürmte

und Jupiter Pluvius das Zepter führte. Doch der

Abend kam — es mußte geschieden sein. Auf Wieder-

sehen! 10.

Aom Mchertische.

Der Sprachunterricht i« der Gkemeutarschuke.
Ein Wegweiser für Lehrer und Lehrerinnen. Von K.
N. Aüegg, Professor und Scminardirektor. Bern, Ver-
tag der I. Dalp'schen Buchhandlung. (VI. und 240 S.)

Das Buch behandelt seinen Gegenstand in zwei Ab-
schnitten, im ersten das Schreiben und Lesen, im zweiten
den Anschauungsunterricht. Jeder Abschnitt enthält nach
einem geschichtlichen Rückblick eine einläßliche Darstellung
der methodischen Grundsätze und der praktischen Aus-
führung des bettessenden Ünterrichtszweigcs, nebst zahl-
reichen ausgeführten Beispielen (Musterlektionen).

Mit diesem, wissenschaftliche Tiefe mit feiner psycho-
logischer Beobachtung und reicher praktischer Erfahrung
verbindenden Werke erwirbt sich der geehrte, unermüdliche
Verfasser, ein neues Verdienst um die Schule. Wir kennen
keinen Leitfaden für den elementaren Sprachunterricht,
welcher alle Zweige desselben bis in's Einzelnste so dem
allgemeinen Zwecke anpaßt und unter sich m das richtige
Verhältniß stellt, wie der vorliegende .Wegweiser." Ganz
besonders hat der Verfasser es verstanden, den Anschauungs-
unterricht in einer Weise zu bearbeiten, daß er, ganz an

die Entwicklung des kindlichen Geistes sich anschließend,
dessen Denk- und Sprachkraft in gleich ausgezeichneter
Weise fördert und zugleich für die reale Ausbildung des
Kindes die natürliche Grundlage bietet.

Das Schreiben und Lesen, das nach der möglichst
vereinfachten Schrciblesemethode gelehrt wird, geht nur
so lange als selbständiger Zweig neben dem Anschauungs-
unterricht her, als durchaus nöthig ist, um «S im Dienste
des Anschauungsunterrichts erfolgreich zu verwerthen und
zu üben Von da an treten Denken, Sprechen, Schreiben
und Lesen in der engsten Verbindung mit einander auf,
jedes das andere fördernd, befestigend und verliefend.

Der Verfasser sagt im Vorwort: .Mein Streben geht
dahin, den elementaren Sprachunterricht zu einem leben-
digen Organismus auszubauen, dessen Glieder mit innerer
Nothwendigkeit in einander greifen und dem gemeinsamen
Zwecke mit Sicherheit dienen". Wir gehen weiter und
sagen: Indem der Verfasser im Geiste Pestalozzi'S einen
die formale und materiale Bildung allseitig begründenden
Anschauungsunterricht zum Mittelpunkt des elementaren
Sprachunterrichts macht, sichert und fördert er in der er-
folgreichsten Weise den Ausbau des ganzen Organismus
des VolkoschulunlerrichtS.

Der vorliegende .Wegweiser" wird, wie das Hand-
buch der Pädagogik des nämlichen Verfassers, in den
weitesten Kreisen Verbreitung und Anerkennung finden
und für den elementaren Sprachunterricht eigentlich Epoche
machen. Wir empfehlen ihn allen Lehrern und Lehrer-
innen angelegentlichst. Kr.

Materialien zur Anfertigung der schriftliche»
Anfgave« in den deutsche« Elementarschule«, sowie

zur Uebung im schriftlichen Geoankenausdruck überhaupt,
von K. Kol^ Lcbrcr, Komponist uns Herausgeber mufi-
kalischer Werke. Sigmaringen, E. Tappen, 1870. 164 S.
l Fr.

Nicht bloß .Materialien" sondern durchweg ausge-
führte stilistische Arbeiten, wie sie etwa in der allgemeinen
Volksschule gefordert werden können : Briefe, Beschreibun-
gen, Vergleichungen, Erzählungen, „gedankenlose Aeußer-
ungen" Fabeln, Geschäftsaussätze, Zeitungsanzeigen,
Erklärung von Sprichwörtern, Schilderungen, Begriffs-
erklärungen. Eine theorelhische Anleitung, wie der Auf-
say in der Schule zu behandeln sei, fehlt. Im Ganzen
ist ein Slufcnqang vom Leichlern zum Schwereren be-
merkbar und sind manche Ausgaben ganz passend gewählt
und gut ausgeführt. Aber wenn sie etwa in der Schule
bloß vorgelesen und von den Schülern aus dem Gedächl-
niß reproduzirt würden, so würde der Zweck der Auf-
sayübungen offenbar nickt erreicht. — Das Recht der
„Uebersetzung in fremde Sprachen" hat sich der Versasser
sonderbarer Weise besonders vorbehalten.

Knlfs» und Schreiökalender für Lehrer auf das
Jahr 1871. à. Jahrgang. Herausgegeben von A. H.
Kntzner, Staotschullehrcr zu Hirschberg. Minden, August
Volkening. 137 Seilen Taschenformat, kart, t Fr. 35 Ets.

Dieser Kalender ist sehr reichhaltig, aber ohne Bilder
und Kalendergeschichten. Er enthält u. A. : Historische
Angaben bei jedem Datum, Formulare zu Lektionsplänen
und Schülerverzeichnissen, Raum zu mancherlei Notizen,
Genealogie der regierenden Häuser, Verordnungen und
amtliche Entscheidungen in Schulangelegcnheiten, Ver-
zeichniß der preußischen Lehranstalten, Neues und Wichtiges
aus verschiedenen Wissensgebieten, Pädagogik, Gesundhetts-
pflege, Landwirthschast, Meteorologie u. s. w., werthvolle
statistische Angaben und Tabellen, eine Kriegschronik
u. s w. — Für 1372 ist im gleichen Verlag und vom
nämlichen Herausgeber der 6. Jahrgang dieses Kalenders
zum gleichen Preise angekündigt und verspricht nach dem
Jnhaltsverzeichniß ebenso reichhaltig und interessant zu
werden.



Anzeige«.
359

tïìr iiistk
AokîZLQ ersvìûev rmà isi àurà àie VveìàsvàlmiAvv, în ^rânev5elà ìzei à. 2vìier, ìik^iàev '

Ävs G«?K»»ttirvi»8
vaed MâvàtâdeUell in

8 ?àkAàdvQ nnà 1t Liniiern.
Vrösse: 60/74 cm.

Von

àlsler unâ ^siotrenlelirer un àsr 2eielröllsoliule àer gemeiuuütsixeu KeseUsallskr in Lasel.
?reìs?r. 12.

visses vortrsKisks, von âei à «arx. vrûislluugsàlrsLtiou àeu Zàulèu ihres Luutons emxkoUeir«
^Veà s<îll1iesât sieìi àsv ^eieìieii-VorlsAeri ^^ânàtâtelv) von Leràtle, l'roseàeì uvà k'ilser av, Mit iv
àsr Leîàe àer ì»etrk5evàkQ I^àrmittel sivs I^uàe sus uuà ist somit 5ur ?ortìziIàuuA3viiu1eQ ete. ein uu»
eutheirriiedes I-elirmittel

I». Ii. G»Hi«wI»i»«Rvr'jîi îi> ìi»r»u.
Gstene Drimarkekirerstekke.

Die Primarlehrerstelle an der Oberschule ans
der Emdwiese dahier ist durch Todesfall erledigt
und wird aumit zu freier Bewerbung ausgrschriebru.
Die jährliche Besoldung beträgt 1299 Fr. uebst
freier Wohnung. Diejenigen Herren Lehrer, welche

anf dieselbe aspirirm, werden hiemit eingeladen,
ihre Zeugnisse bis spätestens den 5. November dem
Unterzeichneten einzureichen, welcher auch z» weiterer
Ansknnst bereit ist.

Herisa», dm 14. Oktober 1871.
Nam ms der Primarschnlpstegr:

Der Präsident:
Frid. Lenziuger, Pfarrer.

Ausschreibung.
Die Stelle eines Lehrers der Mathematik «nd

der Natnrwiffenschafteu an der Bezirksschule Böckten
wird hiermit znr Konkurrenz ausgeschrieben.

Erfordernisse: Höhere wissenschaftliche Bildung.
Einsendung diesfallfiger Zeugnisse, eines Aktivitäts-
schemes und einer knrzeu Lebensbeschreibung.

Minimalgrhalt Fr. 1699 nebst Wohnung nnd
Garten. Anmeldnngsfrist I. November 1871.

Liestal. dm 13. Oktober 1871.
Der Erziehungsdirektor:

E. Frei.
Neue, ausgezeichnet gute, künstlich bereitete

Schulkreide
in Kistchen von 3—5 Pfo. empfehle zur gest. Abnahme.

I. Qualität, meist dreizollige Stücke, à 6V Cts. per
Pfd. II. Qualität, kürzere Stücke à 49 Cts. Farbige
Kreide, dreizöllige umwickelte Stücke, das Dutzend à
79 Cts.

Bestellungen von mehr als 19 Pfd. von I. Qualität
sende per Bahn franko. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
Muster gratis.

I. Z>. Weiß. Lehrer in Winterthur.
Auch zu beziehen bei Herrn ^ohöaner, älter, in Zürich.

Ein prachtvolles, ausgezeichnetes Wianino
in Palisancrholz wird billigst veräußert.

Allen Primanern empfohlen!
Prima.

eine methodisch geordnete

Vorbereitung für die Abitnrimtm-Prüfung.
In t<Zt wöchentlichen Briefen für reu zweijährigen

Primanercurfus
von Wilhelm Kreund,

ist jetzt vollständig erschienen und kann je nach Wunsch der

Besteller in 8 Quartalen zu Fr. t. 40 fits. oder in st

Jahrgängen zu gr. t?. Z5 Cts. bezogen werden. Jede»

Quartal sowie jeder Jahrgang wird auch einzeln abgegeben

und ist durch jede Buchhandlung Deutschlands nnd des Anslandts

zu erhalten, welch« auch iu deu Stand gesetzt ist, das erste
Qnartalhest znr Anficht und Peobenunivrer» und Pro-
sperre gratis zu liefer». Günstige Urtheile der angesehen-
stell Zeitschriften über die Prima strhen anf Verlangen gratis
zn Diensten.

Uerlag von Wilhelm Wolet in Leipzig.
Zu beziehen durch J.Hllber's Buchhandlllllg in Kran«»-

seid.

In I. D. Sanerländer's Serlag in Frankfurt am
Main ist erschienen und in allen Buchhandlungen, in
Frauenfeld bei I. Kuver, zu haben:

Z. Baumann's
Ràrgcschìchte für das Volk.

à ZZllch 5llr Schule und Mus.
Herausgegeben von

Dr. W. â. Schmidt.
Dritte verbesserte und vermehrte ?!uflage.

Mit 4S0 Holzschnitten.
Preis geh. Fr. 9. 95 Rp.

Elegant gebunden Fr. 19. 55 Rp.
Der Inhalt zerfällt in 5 Hauptabschnitte: Himmel

und Erde, Mineralreich, Pflanzenreich, Thierreich und
Mensch. Als wahres Volksbuch bekundet sich das Werk
durch seine gemeinverständliche, anziehende BehandlungS-
weise und Sprache, durch die vortrefflichen zahlreichen
Illustrationen und dadurch, daß die technischen und ge-
weiblichen Zwecke berücksichtigt sind. DaS Buch wird
sich gewiß überall, wo es sich einbürgert, bei Alt und
Jung rasch Freunde erwerben.

Ein sehr gutes Klavier wird äußerst billig
verkauf!.
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Neue, prachtvoll illustrirte Jugendschrist
Soeben ist im Verlag des VcifasscrS erschienen und daselbst, sowie im Buchhandel, in Franenseld durch I.

Knver's Buchhandwna, à 4 Fr. zu haben!

I. Staub s „Neues Kinderbuch".
Mit Originalzeichnungen v. Professor W. Völker «. A.

ES enlhäll 192 Seilen groß Lexikousormiu, satiniilcS Papier, eleganten Einband in irarbendruck und 79
Bilder. — Mein srüher erschienenes „Kinderbüchkein" sollte dem neuen Werk der sicherste Empfehlungsbrief sein.

Direkt Sei mir Mellelktes vcr,cnde ich franc» durch die ganze Schweiz (2-5976-2

I. Staub, Lehrer in Flnntern-Zärich'

Uakante Khrer-Äelte.
In Folge Resignation ist die Stelle eines Primär-

lehrerö an der katholischen Schule Netstall, Kanton
Glarus, wieder neu zu besetzen. Kenntnisse des Orgel-
spiels und der Gesangslcitung sind unbedingt ersorder-
lich. Jährliche Besoldung Fr. 1t 99 mit einer Neben-
Vergütung für den Küchendienst. Anmeldungen bis zum
49. November beliebe man an Hrn. Schulpräsident Zos.
Michel einzureichen.

Netstall den 23 Oktober 1871.

ß. W. KScll's Much- nnd Knnkhandlnng in
Zürich, Hicfenhof 12, erlaubt sich, Ihr reichhaltiges
Lager von

Erd-kHimmklsgloben,
Atlanten, Schukvandkarten etc.,

in empfehlende Erinnerung zu bringen.
K. Lange's

Uokàs-Aâukatkas in 32 Karten,
Mrcis Ar. 1, ist wieder in genügender Anzahl vorrälhig.

Tchnlmaterial.
Aus bevorstchmden Beginn der Wintcrschulei: erlaube

ich mir, einem verchrlichen Lehrcrstandc anzuzeigen, daß
ich meine Vorrälhe von

§âreib- unà Aeiâaungsmateriak,
§ckutöüäer à.

den herrschenden Bedürfnissen > »tspecchend vc> oollständigt
habe. Ganz besonders habe ich mein Augenmerk auf
eine gute Qualität

Schutpapier und lmirter
Schreibhefte

gerichtet und zu iesen, Zwecke ein eigenes, ertra dickes
nnd F«t geleimtes Mapier anfertigen lassen. Dries
Papier wird allen Änioiderungen entsprechen. Schreib»
hefte aus diesem Papier, 3'/, Bogen stark, mitUmichlgg,
kosten Fr. t. per Dutzend und sind ohne, oder mit den
bekannten Lineaturen zu haben. In Uebereinstimmung
mit dieser Spezialität war ich bemüht, auch alle andern
Artikel in zweckmäßigster Qualität auf Lager zu legen.

Indem ich die Beisickerung aus'prechc, stets darauf
bedacht zu sein, allen billigen Anforderungen nachkom-
men zu könn-n, hoffe ich oui güligen, allseitigen Zuspruch.
(v 3>73 L.) G. Stàpsti,

Firma Buchbaudluug K. MlSM in Thun.
Papiermustcr sieben sranko zu Diensten,

Abonnements-Einladung.
Ans die „Schweizerische Lchrerzeitnng" kann fort-

während abonnir! werden.

An der

âeziàscjluìc m àusenburg
ist tie Stelle eines Sanptlchrers für gtkligion, Latein,
Griechisch, Geschichte und Geographie erledigt und wird
hicmit zur Wiederbesctzung ausgeschrieben. Jährliche Le-
soldung, bei höchstens S8 wöchentlichen Unter! ichlsstunden,
Fr. 2999, nebst Bürgerbvlzgabc.

Diese Hauptleherftellc ist mit der Mandacher'jckcn
Kaplanci verbunden und hat der betreffende Lehrer, sofern
er wahlfähiger Geistlicher ist. ein gut gebautes Haus zur
freien Bcwohnuug, nebst anstoßendem Gäilchen zur Be-
Nutzung, Falls sich kein wahlfähiger Geistlicher für diese
Hauptlehrerstellc anmelden sollte, so kann auch ein well-
lichcr an dieselbe gewählt werden, nur hat dieser dann
kein Anrecht auf die freie Benutzung der Wohnung.

Bewerber um diese Slelle haben ibre Anm>Klingen,
im Begleit der reglementmisch vorgeschriebenen Zeugnisse
über Alter, Studien und Leumund, allsällig sonstiger Aus-
weise in literarischer und pädagogischer Beziehung und
einer kurzen Darstellung ihres bisherigen Lebend- und
Bildungsganges, bis nnd mit dem ZV. Mukermonat
«âchkhîa der Bezu ksietnilpflege Lauicnbueg e »zureichen.

Aara«, den 23. Okiobee 187l.
Mr die Erziehungsdirektüm:

Arikker, Direktionssekretär.

Bei K. 3. Wyss i« Mern >!t erschienen und durch
alle Buchhandlungen, in Frauciifeld bei I. Knber, zu
beziehen!

Methodisch praktisches

Rechenbuch
für schweizerische Volksschulen und Sein naeien, mit mehr
als 6i.gb> Iledungsauigaben.

Als Leitfaden beim Unterricht und zur Selbstbelchrung
von Jakob ßgger, Schnlinspektor.

Dritte, vermcbne Auflage.
Pr. is: 4 Kr.

Dst vielen günstigen Urtheile der Schweizer-Presse
sowohl, als derjenigen des Auslandes, sind dem Buche
beigedcilcl.

Am die

Matter Mr die christliche Schule
kann fortwährend an? der Post ober bei der Untcrzeich-
nelen adonmri weiden. Bisherige Nummern werden
nachgeliefert.

Verlagsbuchhandlung von K. Z. Myss
in Bern.

I» I» Pfau w Schaffhause»
verfertigt Sämliiiehe nack neuestem Systeme, hält Reiß-
breiter. Rcißtchienen und Schulwandtafcln in Vorrath
nnd emvNehlt dieselben zur gefälligen Bcawtnng.

Redaktion -. Seminardirckim Nrtrs«u,r,i in bkrenzlina?». Druck u. Verlag v. Z. Höbe» m Fraucnfeld.
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